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Von nah und fern:
Brieftaubenfreunde starten
in die Saison Seite 22

Durch dick und dünn:
Winfried und Karin Kanzler
feiern die Goldene Seite 22

Zu guter Letzt

teilte die Redakteurin eines renom-
mierten Radiosenders mit, dass das
schlechte Wetter noch bis zum Monatsen-
de anhalten soll. Ihr extravaganter Tipp
lautete: „Da müssen wir wohl die Hinter-
backen zusammenbeißen.“ (mb)

25.5. 31.5. 8.6. 16.6.

Sonne und Mond

Aufgang: 5.13 Uhr
Untergang: 21.21 Uhr

Aufgang: 20.39 Uhr
Untergang: 4.41 Uhr

Das Wetter

Temperatur max. (°C)
Temperatur min. (°C)
Niederschlag (mm)
Luftfeuchte (relativ)

gestern

+ 7,7
+ 1,6

4,6
70%

heute

+ 12,0
+ 5,0

7,0
61%

morgen

+ 13,0
+ 8,0

1,0
70%

Hildesheim. Bei einer Schießerei auf dem
Wohnwagenplatz an der Münchewiese
werden vier Menschen schwer verletzt. Ein
51-jähriger Mann hat mit einer Pistole auf
eine Menschengruppe gezielt und ist dann
geflüchtet. Am Tag zuvor soll es bei einer
Geburtstagsfeier bereits Streit zwischen
zwei Familien gegeben haben.

Vor 25 Jahren

Können Sie das mit dem gestohle-
nen Machens-Bild auch nicht mehr

hören? Aber einiges möchte man schon
noch wissen. Wer hatte das Ding nun ge-
mopst? Warum? Und was steht eigentlich
in dem Entschuldigungsbrief, der das
Bild bei seiner Rückkehr begleitet hat?
„Nicht für die Öffentlichkeit bestimmt!“,
heißt es dazu aus dem Rathaus. Das be-
stimmt ja allzu gern darüber, was für die
Öffentlichkeit bestimmt ist. Zum Glück
nicht immer mit Erfolg. Irgendwie drängt
sich einem der Verdacht auf, das Ganze
könnte ein Werbegag sein, schließlich ist
OB-Bruder Klaus-Michael ja gern als Be-
rater unterwegs. Aber das ist natürlich
eine spitze Bemerkung, wie sie nur
ins Oben links passt. (br)

Oben links

Geheimniskrämer

„Der Tunnel ist eine Katastrophe“
Hildesheim (cha). Sie nennen sich oft-

mals Graffiti-Künstler – doch was sie an
Hauswänden, Kirchentüren oder Unter-
führungen im Stadtgebiet zurücklassen,
empfindet die Mehrheit wohl eher als
schmucklose Schmiererei. Zoten, Na-
menskürzel (so genannte Tags), oder bun-
te Bilder: Viele Hausbesitzer müssen re-
gelmäßig zu Farbeimer und Rolle greifen
– vor allem dann, wenn ihre Objekte an
Straßen und Wegen liegen, auf denen täg-
lich viele Menschen unterwegs sind.

Auch der Beamten-Wohnungs-Verein
(BWV) hat in dieser Hinsicht sein Kreuz
zu tragen. Ein Objekt, das seit vielen Jah-
ren regelmäßig beschmiert wird, ist der
kleine Durchgang, der die Osterstraße
mit der Theaterstraße verbindet. Den
Tunnel passieren täglich Tausende Men-
schen – nicht alle wissen, wie sie sich dem

Eigentum anderer Menschen gegenüber
zu verhalten haben. „Wir lassen den Tun-
nel zwei Mal pro Jahr streichen“, sagt
Lars Meyer, Assistent der BWV-Ge-
schäftsführung. Wie es vor Ort aussieht,
lässt aber inzwischen auch an anderer
Stelle die Unzufriedenheit wachsen. „Der
derzeitige Zustand des Tunnels ist eine
Katastrophe“, nennt es Uwe Herwig.

Der Polizist ist Moderator der Arbeits-
gruppe Graffiti des Hildesheimer Präven-
tionsrats. Eben dort, in der Lenkungs-
gruppe des Gremiums, stellte Herwig
jetzt seine Pläne zu der Verbindung vor.
„Mir schwebt eine Lösung wie beim Bor-
chardt-Tunnel in der Scheelenstraße vor“,
sagte er. Dort hatten der Hildesheimer
Graffiti-Künstler Ole Görgens und eini-
ge Helfer im Sommer 2011 rund 300 Qua-
dratmeter Fläche professionell besprüht.

Die Kosten hatten mehrere Unternehmen
übernommen. Das Ergebnis hat bis heute
Bestand: Von kleineren Schmierereien
abgesehen, respektieren andere Graffiti-
Sprayer die Arbeit des Profis.

So wünscht es sich der Präventionsrat
auch für den Tunnel zwischen Oster- und
Theaterstraße. Als Ausführenden kommt
für Herwig kein anderer als Görgens in
Frage. „Ole ist einfach der beste dafür“,
sagt der Polizist. Der diplomierte Grafik-
Designer hat sich 2010 mit seiner Firma
„Sprühwerk“ selbstständig gemacht. In-
zwischen tragen viele Kunstwerke im
Stadtgebiet seine Handschrift.

Die Frage der Finanzierung sei noch
nicht geklärt. „Aber bisher habe ich noch
immer jemanden gefunden, der es be-
zahlt“, sagt Herwig. Oftmals seien dabei
seine guten Kontakte zu den Hildeshei-

mer Junggesellen von Vorteil, bei denen
viele Unternehmer mitmachten.

Dass wildes Besprühen in der Regel en-
det oder sich zumindest deutlich verzö-
gert, wenn Profi-Sprayer ihre Werke an
den Wänden oder Unterführungen hin-
terlassen – diese Erfahrung hat auch der
BWV schon gemacht. „An solchen Stellen
bleibt es meist für eine sehr lange Zeit
sauber“, sagt Mitarbeiter Meyer. Aller-
dings, so schränkt er ein, könne der Ver-
mieter die Entscheidung nicht allein tref-
fen. „Das ist ja schließlich ein Eingang
zur Innenstadt, da muss auch die Stadt
mit an den Tisch.“ Die begrüßt eine opti-
sche Aufwertung. „Gern auch im Stil des
Borchardt-Tunnels“, sagt Stadt-Sprecher
Helge Miethe. Weil der Tunnel aber Ei-
gentum des BWV sei, obliege diesem letz-
ten Endes die Gestaltung.

Präventionsrat wünscht sich eine Gestaltung wie beim Borchardt-Tunnel / Finanzierung ungeklärt

„Und schon wieder beschmiert!“: Süffisant hat ein Sprayer seine und die Arbeit seiner Freunde an der Tunnelwand kommentiert. Foto: Harborth

Besseres Essen und bequemere Stühle
Hildesheim (kia). Jannis Bartels weiß

genau, was er von seiner neuen Mensa er-
wartet: „Besseres Essen!“ Denn langwei-
lige Kartoffeln, wie es sie in der alten,
provisorischen Essenshalle der Oskar-
Schindler-Gesamtschule gab, hat der Elf-
jährige satt. Lieber wäre ihm Pizza – „mit
Salami“.

Gestern haben Jannis und seine Mit-
schüler aus der 5b gemeinsam mit Ober-
bürgermeister Kurt Machens den ersten
Spatenstich für die neue Mensa der Ganz-
tagsschule gesetzt. Der 450-Quadratme-
ter-Bau entsteht auf dem Schulhof der
jetzigen Don-Bosco-Schule auf der Mari-
enburger Höhe. Nach dem Sommer bezie-
hen die Schüler der 2010 eröffneten Os-
kar-Schindler Schule den Komplex.

Was die Kinder sich für ihre neue Spei-
sehalle wünschen, haben sie auf bunte
Plakate geschrieben und diese in einem
Plastikrohr auf dem Gelände vergraben.
Auf „bequemere Stühle“ freut sich etwa
die elfjährige Asena Yaren. Ein Klassen-
kamerad hält einen Snack-Automaten für

unerlässlich, eine Mitschülerin fordert
genügend „Platz für alle“.

Den sollen die Kinder bekommen, ver-
sprechen die Planer von der Architekten-
gruppe Zingel. Bis zu 300 Mahlzeiten sol-
len in der Essenshalle ab dem kommen-
den Schuljahr über den Tresen gehen. Zu-
sätzlich sollen Lehrer und Schüler das
Gebäude als Mehrzweckraum nutzen
können. Möglich macht das eine flexible
Trennwand, die je nach Bedarf aufge-
stellt werden kann. Zudem soll das neue
Gebäude barrierefrei sein und mit einem
besonderen Schallschutz ausgestattet
werden.

Rund 840000 Euro lässt sich die Stadt
den Neubau kosten. Gut 650000 Euro flie-
ßen in den Bau, das restliche Geld inves-
tiert die Verwaltung in die Ausstattung.
„Die Oskar-Schindler-Gesamtschule
wird sich dadurch deutlich verbessern“,
glaubt Machens. Ob die Mensa bereits am
ersten Schultag nach den Sommerferien
in Betrieb gehen kann, steht allerdings
noch nicht fest. Heiko Wollersheim vom

Gebäudemanagement der Stadt rechnet
mit einer Bauzeit bis „August oder Sep-
tember“.

„Wir werden sicherlich mit Leichtigkeit
auf 300 Essen pro Tag kommen, wenn wir
bald den zehnten Jahrgang oder auch die
Sekundarstufe II haben“, erklärt Schul-
leiter Harald Stöveken beim Baubeginn.
Derzeit laufen die Anmeldungen für das
kommende Schuljahr.

Für Schüler der benachbarten Grund-
schule Auf der Höhe ist die Mensa zumin-
dest derzeit noch nicht gedacht. Ortsrats-
mitglieder hatten das bei ihrer jüngsten
Sitzung moniert. „Dazu besteht gar keine
Notwendigkeit“, sagt Martina Donat,
Fachbereichsleiterin Jugend, Schule und
Sport bei der Stadt. Der Grund: Die
Grundschule ist keine Ganztagseinrich-
tung. Damit auch Erst- bis Viertklässler
die Kantine besuchen können, bräuchte
es eine gesonderte Betreuung. Donat:
„Aber wenn die Grundschule irgend-
wann eine Ganztagsschule wird, würden
wir das einrichten.“

Baubeginn für neue Mensa der Oskar-Schindler-Gesamtschule / Stadt investiert 840000 Euro / Bis zu 300 Mahlzeiten sollen über denTresen gehen

Fünftklässler Mirac-Emre Dölcü verstaut seinen Wunsch im Plastikrohr. Oberbürgermeister Kurt
Machens (links) und Elternvertreter Frank Heinz Bleckmann schauen zu. Foto: Fröhlich

Waldorfkinder
feiern Jubiläum
Hildesheim (r/apm). Der Waldorfkin-

dergarten feiert am Sonnabend, 25. Mai,
von 11 bis 16 Uhr sein 35-jähriges Beste-
hen mit einem Fest. Den Auftakt macht
ein Empfang im Kindergarten in der Al-
brecht-Haushofer-Straße 1a. Kinder und
Erzieher zeigen anschließend den Kin-
dergarten-Alltag mit Musik, Singen, Rei-
gen, Puppenspiel und Handwerk. Besu-
cher können sich über das Konzept und
dasBetreuungsangebot informieren.Dort
werden bis zu 65 Kinder in zwei Gruppen
und einer Krippengruppe betreut, auch
ein Spielkreis und eine Eltern-Kind-
Gruppe gehören zum Angebot.

Greenpeace sucht
Baumpaten

Hildesheim (r). Die Umweltorganisati-
on Greenpeace informiert am Sonnabend,
25. Mai, über den Waldschutz. Zwischen
10 und 13 Uhr stehen Mitglieder der Hil-
desheimer Greenpeace-Gruppe am Hil-
desheimer Pferdemarkt.

Denn: Mit dem Schutz der deutschen
Wälder soll es nicht zum Besten stehen.
Greenpeace will bei Kartierungen im
Spessart und im Solling festgestellt ha-
ben, dass es Bayern und Niedersachsen
mit dem von der Bundesregierung 2007
gefassten Beschluss, öffentliche Wälder
mehr zu schützen, bisher nicht so genau
genommen haben. Für die Internet-Pro-
testaktion von Greenpeace, die seit eini-
gen Monaten läuft, werden weitere Baum-
paten für alte Buchen im Spessart ge-
sucht. Greenpeace fordert einen soforti-
gen Einschlagstopp für alle öffentlichen
Buchen- und anderen Laubwälder, die äl-
ter als 140 Jahre sind. Jeder, der seine Un-
terschrift gibt, fungiert symbolisch als
Baumpate für eine alte Buche im Spessart
und unterstützt damit die Forderung
nach mehr Waldschutz.

Informationen zur
Gewalt in Ägypten
Hildesheim (r). Die Hildesheimer Am-

nesty-International-Gruppe will am
Sonnabend, 25. Mai, über die Menschen-
rechtsverletzungen in Ägypten unter Prä-
sident Mursi informieren. Zwischen 10
und 13 Uhr können Passanten den Stand
zwischen Hindenburgplatz und Lamber-
timarkt besuchen und dort unter ande-
rem Petitionen unterschreiben für die
Freilassung von politischen Gefangenen,
gegen sexuelle Gewalt an Frauen und für
die Achtung der Menschenrechte. Die
Teilnehmer der landesweiten Kampagne
verteilen außerdem Buttons, auf denen
die ägyptische Königin Nofretete symbo-
lisch mit Gasmaske dargestellt ist – zum
Schutz vor dem Tränengas, das in Kairo
gegen Demonstranten eingesetzt wird.
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